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BEILAGEN

Teile dieser AusgabevonDer Sonntag enthalten Beilagen
der Firmen real,-, ALDI Süd, EDEKA, ReweMarkt Schneider,
Rees Frischemarkt, Bauhaus, Thomas Philipps, Dänisches
Bettenlager, OBI, Biffar Studio Freiburg, Siemes Schuhcenter
undMöbel-Schau Emmendingen.

Eigentlich ist JoachimLerch
seit Juli imRuhestand.Doch
derGründerundMotor des
Vereins ScienceundTech-
nologie sprüht vor Ideen.
Kinder für dieWissenschaft
zubegeistern, sie selbst for-
schen lassen, nachdem
Montessori-Wort „Hilfmir,
es selbst zu tun“, das zieht
sichdurch seinBerufsleben
wie ein roter Faden.Dafür
will er sichweiterhin enga-
gieren, hierzulandewie in
Entwicklungsländern.

VON SYLVIA-KARINA JAHN

„Ich bin ein Arbeiterkind“, sagt
der 64-jährige Joachim Lerch.
SeinVaterwar ausderDDRgeflo-
hen, die Familie lebte fünf Jahre
in einer Baracke in Freiburg-Bi-
schofslinde. Lerch ging auf die
Gerhard-Hauptmann-Haupt-
schule. Ein Lehrer brachte ihn
zumGymnasium; und regte ihn
zueiner Jahresarbeit an.DasThe-
ma: Raumfahrt und das Apollo-
Projekt. „Ich hatte sogar Brief-
kontakt mit Astronauten“, er-
zählt er. Von Neil Armstrong be-
kam er ein signiertes Foto und
über dessen Kollegen Vance
Brand,derEhrenmitglied imvon
Lerch in Freiburg gegründeten
Raumfahrtclub war, durfte er
1975 beim letzten Apollo-Start
dabei sein.

–
Mit Raketentreibstoff
Sieger bei Jugend forscht
–

Raketen gebaut hatte Lerch
schon zuvor. 1972, grade mal 15,
wollte er eine kleine Rakete star-
tenund fragte bei der Feuerwehr
nach, ob er das auf ihremGelän-
de tun dürfe. Die sagte zu und
lud die Presse ein; ein BZ-Artikel
würdigtedenStart. Späterwurde
Lerch mit einem selbst entwi-
ckelten Raketentreibstoff Lan-
dessieger bei Jugend forscht.

Folgerichtig arbeitete er bei
der Bundeswehr an Flugzeugen,
machte den Facharbeiterbrief
als Flugzeugmechaniker.
1976/77 studierte er Luft- und
Raumfahrttechnik an der Tech-
nischenUniversität Berlin. Doch

die damaligen Berufsperspekti-
ven gefielen ihm nicht: „Ich bin
zwar fürdieBundeswehr,Waffen
entwickeln wollte ich aber
nicht.“ Er kehrte nach Freiburg
zurückundstudiertePhysik,Ma-
thematik und Politik. Dann kam
das erste seiner fünf Kinder zur
Welt, Lerch wollte arbeiten.
Nachhilfe lag ihm, erzählt er, das
Lehramtsstudium war eine Al-
ternative. Technik studierte er
nach, die Praxis – Drehen, Frä-
sen, Schweißen – beherrschte er.

Nach zwei Jahren im Schul-
dienst war er Fachberater für
Physik und arbeitete in der Leh-
rerfortbildung. Dann kam die
Anfrage vom Kultusministe-
rium, ob er den naturwissen-
schaftlichen Schülerwettbewerb
„Nanu?!“ leitenwolle. Dasmach-
te er sieben Jahre; und sich zu-
dem Gedanken über naturwis-
senschaftlichen Unterricht. „Da
müssen wir mehr tun“, sagt er
auch heute noch überzeugt. Die
Ausstellung Phänomena 1984 in
der Schweiz öffnete ihm die Au-
gen: „Wenn man Menschen ein-
fach selbst tun lässt, das bringt
viel bessere Ergebnisse.“ Kinder,
so sein Credo, sollten mehr Ver-
antwortung beim Lernprozess
bekommen.

Zu wenig Zeit dafür? Lerch
schüttelt den Kopf: „Nur wenige
Inhalte müssen sein, und die
muss man dann auch frontal
vermitteln. Aber was dafür ge-

eignet ist, sollen die Schüler
selbst erkunden.“ Schon an der
Realschule in Immendingen, an
der er 16 Jahre unterrichtete,
stellte er seinen Unterricht um.
Daneben programmierte er die
erste Schülerwebsite des Landes
und wurde in die Arbeitsgruppe
„Multimediales Lehren und Ler-
nen“ berufen.

–
Am 11. September steigt ein
Kids Day in Emmendingen
–

1998 gründete er den Förderver-
ein Science und Technologie.
Zwei Jahre später organisierte
der Verein das erste deutsche
Wissenschaftsfestival in Frei-
burg mit 550 Einzelveranstal-
tungen in der Stadt, das Gesel-
lenstück,wie Lerch es nennt. Seit
2001werden jährlich die Science
Days im Europa-Park veranstal-
tet. „Das ist nicht unsere Erfin-
dung, ich habe mir das in Edin-
burgh angeschaut“, sagt er. Und
hatte die Idee, den Dachverband
Europe Science Events Associa-
tion zu gründen, dessen Präsi-
dent er drei Jahre langwar. Lerch
nahm als gefragter und mehr-
fach ausgezeichneter Berater
häufig an Konferenzen im Aus-
land teil. Erwardabei, als Science
und Technologie den deutschen
Pavillon bei den Olympischen
Spielen in Rio bestückte. Er ist
Konzeptions- und Ideengeber
für Projekte rundumdenUnter-

richt innaturwissenschaftlichen
Fächern sowie für preisgekrönte
Vereinsprojekte wie das Klima-
mobil für Grundschüler. Lerch
konzipiertedieerstendeutschen
ScienceDays digital.

Ebenso ist es ihm wichtig,
selbst aktiv dabei zu sein. So hat
Lerch im Auftrag der Gesell-
schaft für internationale Zusam-
menarbeit Entwicklungshilfe-
projekte umgesetzt, zunächst in
Montenegro, dann in Uganda,
wo ein „Energy Express“ junge
Menschen für Energiethemen
begeisterte. Lerch ist mittlerwei-
le als Senior Expert registriert
und will, sobald es Corona er-
laubt, einem Ruf nach Nepal fol-
gen. Dort geht es um „low cost
science education“, also mit we-
nig Geld und (Recycling-)Mate-
rial vor Ort handlungsorientiert
zu unterrichten. Lerch ist auch
punktuell beim Cern-For-
schungszentruminGenfBerater
für das neue 90-Millionen-Euro-
Experimentiercenter für Besu-
cher. Leidenschaftlich gern ge-
staltet er Wissenschaftsshows.
Kostproben können Besucher
am 11. September beim Emmen-
dinger Kids Day auf demMarkt-
platz sehen, einem Experimen-
tiertag mit Science und Techno-
logie und Alumintzium. Das Ziel
ist stets: Menschen erreichen,
die sich nicht mit Wissenschaft
beschäftigen, und ihnen zu ver-
mitteln,wie diese tickt.

Seitmehr als 20 Jahren standder
Gedenkstein des Widerstands
gegen das AKW Wyhl mit der
Überschrift „Der Nachwelt zur
Erinnerung“ bei Otto Bury in
Sasbach an der Gartenmauer.
Nun wurde er mit der Hilfe von
Martin Gutmann an seinen neu-
en Platz in Königschaffhausen
am Radweg nach Sasbach ge-
bracht, wo er nunwieder öffent-
lich zugänglich ist.

Christoph Gurlitt von der En-
dinger Mahnwache hatte die
Aufstellung angeregt und dank-
te Ulrike und Helmut Bühler für
ihrenEinsatz.DerStein, alsGrab-
stein von den damaligen Akteu-
ren bezeichnet, stand ursprüng-
lich an der Nato-Rampe bei
Wyhl.Als erdortweichenmusste
und entsorgt werden sollte,
nahm ihn Otto Bury zu sich
nachhause, erzählte seine Toch-
ter Brigitta Bury. „Gebt mir auf
denSteinacht“,hatteder2019 im
Alter von 96 Jahren verstorbene
Sasbachergebeten.OttoBuryge-
hörte zu den Gründern der Par-
tei „Die Grünen“ im Landkreis
Emmendingen.

Über einen Artikel mit Such-
aufruf von Christoph Gurlitt
nahm Brigitta Bury den Kontakt
auf. Helmut Bühler erklärte sich
bereit, den Stein auf seinem
Grundstück Freiburger Matten
aufzustellenundschufdasdafür
notwendige Fundament. Der
SteinmetzundBildhauerMartin
Gutmann übernahm es ehren-

amtlich, den Gedenkstein aus
Sasbach zu holen und nach Kö-
nigschaffhausen zu bringen. „Es
ist gut, dass der Stein so profes-
sionell aufgestellt wird“, dankte
Gurlitt angesichts der Mühe, die
selbst der Profi damit hatte.

Beim Entfernen in Sasbach
wurde die Hinterseite des Ge-
denksteins wieder sichtbar. Kei-

ner der Anwesenden wusste,
dass sichauchdort eine Inschrift
befand: namentlich erwähnt
sind hier die vier Politiker mit
der jeweiligen Parteizugehörig-
keit „H. Schmidt SPD, H. Kohl
CDU, H. Genscher FDP und W.
Dörflinger CDU“, denen das Be-
fürworten neuer Atomwaffen
vorgeworfen wurde. Der letzte
eingravierte Name überrascht:
„A. Springer BILD“. Von den Stei-
nen gab es einige, sie trugen
unterschiedliche Inschriften. Er-
halten sind in der Region unter
anderem ein Stein in einer Bö-
schung am Bahlinger Silberberg
sowie ein freistehender zwi-
schenOber- undNiederrotweil.

Die sogenannten Anti-AKW-
SteinewarenmanchemPolitiker
ein Dorn im Auge. 1981 schuf
Klaus Pleuler aus Emmendingen
„aus Scherz“ noch einmal einen
solchen Stein. Es ist der Bahlin-
ger Stein. Mit einem Glas Sekt
stießen die Beteiligten auf den
neuen Standort an. „Ich bin mir
sicher, mein Vater würde sich
sehr freuen“, sagte Brigitta Bury.

CHRISTIANE FRANZ

Um sich Geld für Drogen zu be-
schaffen, hat ein 27-jähriger
deutscher Staatsangehörigkeit
mit einemMesser bewaffnet im
April dieses Jahres einenKiosk in
Waldkirch überfallen. Er wurde
nunwegen besonders schwerem
Raub mit gefährlicher Körper-
verletzung vor dem Landgericht
Freiburg zu einer Freiheitsstrafe
von drei Jahren verurteilt und
wird in eine geschlossene Ent-
zugsanstalt verlegt. Laut dem
Vorsitzenden Richter Alexander
Schöpsdau handelte es sich um
einen „überschaubaren Sachver-
haltmit gravierenden Folgen für
die Geschädigte“.

Weil er akut Drogengeld
brauchte, habe der zum Tatzeit-
punkt unter diversen Rausch-
mitteln stehende Angeklagte
den Kiosk in Waldkirch überfal-
len. Bewaffnetmit einemMesser
forderte er die Kiosk-Mitarbeite-
rin dazu auf, ihm das Geld aus
Kasse auszuhändigen. Diese
setzte sich mehrfach zur Wehr.
Als sieversuchte, demAngeklag-
ten dieMaskierungvomKopf zu
ziehen, habe er eine Stichbewe-
gung in ihre Richtung ausge-
führt. Sie erhielt eine Schnittver-
letzung am Finger und wurde
durch einen Faustschlag am
Oberarm verletzt. Staatsanwalt
Jakob Albers sprach in seinem
Plädoyer am Donnerstagmor-
genvon einer „erdrückendenBe-
weislast“. Die Tat habe sich aus
seiner Sicht zwar bestätigt – al-
lerdings sehe er keinenVorsatz.

„Eine Verletzungsabsicht war
nicht nachweisbar“, fand auch
Richter Schöpsdau. Für das Ge-
richt sei dennoch ein „bedingter
Verletzungsvorsatz“ erkennbar
gewesen. Denn als der Angeklag-
te von der Kiosk-Mitarbeiterin
angegriffen wurde, habe er das
Messer offen geführt. Dass sich
dieGeschädigteanderHandver-
letzen würde, sei also eine „er-
wartbare Folge“ gewesen. Es sei
jedoch nicht ausschließbar, dass

der Angeklagte während der Tat
aufgrund seines Drogenkon-
sums in seiner Steuerungsfähig-
keit eingeschränkt war. Das ent-
sprach auch der Auffassung des
rechtsmedizinischen Sachver-
ständigen. Demnach habe der
Angeklagte zwar keine körperli-
chen Ausfallerscheinungen ge-
zeigt. Durch seinen Rauschmit-
telkonsum sei er aber „ent-
hemmt und in seiner Kritikfä-
higkeit eingeschränkt“ gewesen.
Auch auf den Überwachungsvi-
deos sei sein irrationales Vorge-
hen bei der Tat zu sehen gewe-
sen, sagte Richter Schöpsdau in
seiner Urteilsbegründung.

–
Verteidigung fordert
Bewährungsstrafe
–

Sowohl die Staatsanwaltschaft
als auch die Verteidigung plä-
dierten am Ende auf einen min-
derschweren Fall, der in solchen
AngelegenheiteneinenStrafrah-
men zwischen ein und zehn Jah-
ren vorsieht. Da die Gefahr zur
Wiederholung einer solchen Be-
schaffungstat bestehe, forderte
Staatsanwalt Albers eine Frei-
heitsstrafe von drei Jahren und
beantragtedieUnterbringung in
einer Entzugsanstalt.

Der Verteidiger hingegen
glaubtenicht andieGefahr einer
Wiederholungstatundbeantrag-
te die Freiheitsstrafe auf ein Jahr
mit Bewährung anzusetzen und
die Unterbringung des Ange-
klagten in einer Entzugsanstalt
anzuordnen. Die Sozialprognose
sei „günstig“ und die Erfolgsaus-
sichten durch eine Therapie
„durchaus gegeben“.

AmEndeverurteilte das Land-
gericht Freiburg den Angeklag-
ten wegen besonders schwerem
Raub mit gefährlicher Körper-
verletzung zu einer Freiheits-
strafevondrei Jahrenundordne-
te die Verlegung in eine ge-
schlossene Entzugsanstalt an.

SAVANNA COSMA

Er brennt fürWissenschaft
Der Teninger Joachim Lerch, Motor der SCIENCE DAYS , sprüht noch vor Ideen

DerGrabstein desAKW
Gedenkstein des WIDERSTANDS GEGEN WYHL hat einen neuen Standort in Königschaffhausen

Drei JahreHaft
fürÜberfall auf Kiosk

LANDGERICHT verurteilt 27-Jährigen

Ihre private KLEINANZEIGE
im Internet aufgeben: www.der-sonntag.de

Joachim Lerch auf demMarktplatz Emmendingen – hier findet am 11. September der Kids Day statt, bei
dem er vier Wissenschaftsshows präsentieren wird. FOTO: SYLVIA-KARINA JAHN

Einen neuen Platz bekam der Gedenkstein aus Otto Burys Garten auf
demGrundstück von Helmut Bühler. Von Links: Martin Gutmann, Bri-
gitta Bury, Helmut Bühler und Christoph Gurlitt. FOTO: FRANZ
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Tagesfahrten

20.09./06.10.21 Überlingen „Landesgartenschau“ n    47,00
08.09./22.09.21 OVS Überraschungsfahrt n    20,00
12.09./10.10.21 Sonntagsüberraschung mit uns… n    25,00
14.09./05.10.21 Auszeit auf dem Rhein – 60 plus mit Genuss n    50,00
16.09.21 Insel Mainau „Dahlienblüte“ n    49,00
24.09.21 Sauschwänzlebahn Nostalgiefahrt in die ErlebnisWelt Rothaus n    73,00
10.10.21 Wies‘n Schmankerl und mehr auf dem Rhein  n    59,00
17.10.21 Schiltacher Bauernmarkt n    28,00
20.10./27.10.21 OVS Überraschungsfahrt n    20,00
23.10.21 Rheinschifffahrt – Genießer-Frühstück, Rundfahrt und mehr… n    58,00
24.10.21 Ludwigsburg „Kürbisausstellung“ n    42,00
30.10.21 Vater Rhein mit den lustigen Winzern… n    63,00

Musik- und Eventreisen

23.09.21 Stuttgart „Roland Kaiser – Alles oder Dich“ Die Tour 2020 ab n    125,00
16.10.21 Stuttgart „Schlagernacht des Jahres“ ab n      97,00
26.11.21 Stuttgart „Let‘s Dance“ – Die Live Tour ab n    142,00
26.11.21 Stuttgart „Chris de Burgh and Band“ ab n    115,00
09.01.22 Stuttgart „David Garrett „ALIVE 2022“-Tour ab n    118,00
21.01.22 Stuttgart „André Rieu – World Tour“ ab n    111,00
17.02.21 Stuttgart Anne-Sophie Mutter and Friends ab n    123,00
29.04.21 Stuttgart „Das große Schlagerfest XXL“ ab n    130,50

Mehrtagesreisen

13.10.-14.10.21 Mit dem Treno Gottardo über die Gotthard Panorama Bergstrecke
 ins Tessin      ab n    353,00 O
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400 Dirndl & Lederhosen reduziert. % %


